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0 Die neuen österreichischen Alpenbahnen.1) Während die bereits
an die Bauunternehmungen Gross & Cie. und G. v. Cecconi vergebenen,
grossen Alpentunnels, der «Karawanken (Bärengraben)-Tunnel» mit rund
8 km und der «Wocheiner-Tunnel» mit rund 6,3 km Länge im vollen
Baubetriebe stehen, hat nun auch die Entscheidung in Bezug auf die
Vergebung des Bosruck-Tunnels, des Scheiteltunnels der Pyhrnbahn (Klaus
Steyrling-Selztal), stattgefunden. Die Offertverhandlung geschah in gleicher
Weise wie früher, indem die konkurrierenden Firmen auf Grund ihrer
Preisanalysen die Einheitspreise und die vermutliche Gesamtkostensumme
des ausgeschriebenen Bauwerkes selbst aufstellen mussten. Bei diesem
Tunnel war es den Bewerbern freigestellt, ihre Angebote je für eine oder
beide Tunnelseiten zu stellen.

Von den eingebrachten Offerten war diejenige der Bauunternehmung
«Falletti, Zateranda & Cie.» in Wien, welche sich um beide Tunnelseiten
bewarb, die billigste und der Bau wurde dieser Firma übertragen.

Auch die Arbeiten der Nordrampe der Tauernlinie von Schwarzach-
St. Veit bis Gastein sollen demnächst ausgeschrieben werden, wodurch die
Ausführung des grossen Eisenbahnprogrammes in bester Weise eingeleitet
ist. Im Jahre 1905 wird das Gasteinertal durch die Bahnanlage von
Norden her erschlossen sein.

Die Geldmittel für den Bau des rund 8,5 km langen Tauern-Tunnels
werden, wie im Regierungsprogramme vorgesehen, erst in kommender Zeit
verfügbar werden, weshalb die definitive Bauausschreibung dieses Tunnels
noch nicht erfolgen kann. Im Jahre 1903 sollen jedoch an der Nordseite
die Installationsanlagen für die hydraulische Maschinenbohrung nach System
Brandt errichtet werden, während noch in diesem Jahre der Ausbau der
ersten 500 m Tunnelröhre, die sich zum Teil im Schuttkegel eines
Wildbaches, zum Teil im Bergschutt befinden, in Angriff genommen werden
muss. Diese Arbeiten, sowie den Sohlenstollenvortrieb führt bis auf weiteres
die BauuDternehmung Brüder Redlich & Berger aus.

Der Neptunbrunnen in Nürnberg. Am 22. Oktober fand in Nürnberg
auf dem Marktplatz die Enthüllung eines von Kommerzienrat Gerngros
mit einem Aufwand von über 90000 Mark gestifteten, prachtvollen
Kunstbrunnens statt. Die Idee zur Aufstellung dieses Brunnens geht auf
den Friedensexekutionskongress von 1649 (zwecks Durchführung der
Bestimmungen des Westfälischen Friedens) zurück, währenddessen der
Gedanke aufkam, zur Erinnerung an ein von dem .kaiserlichen Vertreter,
Oltavio Piccolomini, veranstaltetes, glänzendes Festmahl ein «monumentum
pacis» zu errichten. Doch erst in den Jahren 1660—1668 wurde das

Werk, hauptsächlich von Georg Schweigger (f 1690) modelliert und

gegossen, aber nie benutzbar aufgestellt, sondern in der «Peunt», dem
Stadtbauamte der alten Reichsstadt, aufbewahrt, dort vielfach als «schönster
Brunnen in ganz Europa» angestaunt und schliesslich 1797 um 66 000 Gulden

von Kaiser Paul I. von Russland erworben und nach St. Petersburg
verbracht, wo es seitdem den Schlosspark ziert. Der jetzt in Nürnberg an
seinem eigentlichen Bestimmungsorte errichtete Brunnen ist eine getreue
Nachbildung jenes wunderbaren, alten Werkes. B.

Wasserkraft an der Albula. Ein vom Stadtrate Zürich mit der Firma
Frote & Westermann abgeschlossenes vorläufiges Uebereinkommen sieht
die Ausnützung des Gefälles der Albula vor zwischen der Solisbrücke und
dem Wehre des Fabrikkanals in Sils (Domleschg) zur Gewinnung einer
Wasserkraft von loooo bis 12000 P. S, die als hochgespannter Drehstrom

an die Stadtgrenze von Zürich zu liefern wären. Zur Fassung des

Wassers würde ein 40 m hohes festes Wehr in der Albulaschlucht zunächst
der Solisbrücke eingebaut und dadurch ein Reservoir von rund 2 Mill. ms

geschaffen. Der Zuleitungskanal von diesem Wehre bis zu dem oberhalb
Sils anzulegenden Wasserschloss ist grösstenteils im Stollen geführt und die

Anlage des Turbinenhauses bezw. der Kraftstation unmittelbar unterhalb
des Wasserschlosses projektiert.

Eidgenössisches Polytechnikum. Bis zur endgültigen Neuregelung
des militärischen Unterrichtes am eidg. Polytechnikum hat der schweizerische

Bundesrat den Unterricht über neue Kriegsgeschichte und Taktik
an beiden Unterrichtssektionen der militärwissenschaftlichen Abteilung des

Polytechnikums, den bisher Oberst A. Schweizer erteilt hatte, sowie die
Mitleitung der Uebungen Herrn Oberstdivisionär U. Willi übertragen.
Ferner ist mit der Vorlesung über das Schiessen der Infanterie und mit
der Leitung der Schiessübungen für dieses Semester infolge der Erkrankung
von Oberstlieutenant Fiedler Oberstlieutenant i. G. Steinbuch betraut worden.

Architektenhonorar in Paris. Die Stadt Paris hat folgende Norm
aufgestellt, nach welcher die Architektenhonorare für öffentliche Bauten

künftig zu bemessen sind: Das Honorar soll bei Bauten von unter 250000 Fr.
Ausführungskosten 6°/o, bei solchen von 250000—500000 Fr. 5 Vs °/<>i

bei 500000—750000 Fr. 5 °/o, bei 750000—I 000000 Fr. 4V20/« und bei

S. Bd. XXXIX, S. 123, 189 und 234.

Bauten endlich, deren Kosten Iooo000 Fr. übersteigen, 4°/o betragen.
Je nach der Bedeutung des Objektes bleibt es der Stadtverwaltung indessen
vorbehalten, an diesen Ansätzen Aenderungen vorzunehmen.

Eisenbahnbauten in China. Die chinesische Regierung hat soeben
der kaiserlich chinesischen Eisenbahngesellschaft die Konzession erteilt für
eine rund 250 km lange Bahnlinie, die Tscheng-Ting-Fu in der Provinz
Tschili mit Tai-Yuan-Fu, der Hauptstadt der Provinz Schansi, verbinden
soll. Diese Eisenbahnlinie ist dazu bestimmt das wichtigste Kohlenrevier
des chinesischen Reiches zu erschliessen. Die Ausführung und der Betrieb
derselben sind der Russisch-chinesischen Bank übertragen, welche zur
Aufbringung der erforderlichen Mittel eine Anleihe von 40 Mill. Fr.
aufnehmen wird.

Ein neuer Monumentalbrunnen in Wien. Nach Entwürfen der Architekten

Oberbaurat Prof. Ohmann und Hackhofer und unter Mitwirkung des
Bildhauers Alfred Strasser soll auf der Wien-Einwölbungsöffnung, beim
Stadipark ein Monumentalbrunnen mit reichem figürlichem Schmuck errichtet
werden. Die für denselben ausgesetzte Bausumme beträgt 500000 Kr.

Die Bahn Erlenbach-Zweisimmen im Berner Oberland wird am
I. November d. J. dem Betrieb übergeben, welcher Anlass von der Direktion
der Bahn und den an derselben gelegenen Gemeinden festlich
begangen wird.

Preisausschreiben.
Drahtlose Kraftübertragung. Die «Abteilung für Luftschiffahrt der

Weltausstellung zu St. Louis im Jahre 1904» schreibt einen Preis von
3 000 Doli, aus für einen erfolgreichen Versuch elektrische Kraft durch den
Luftraum ohne Draht so zu übertragen, dass der Motor eines Luftschiffes
damit angetrieben werden kann. Die Wahl der Uebertragungsart ist
freigestellt, doch muss die Leistungsfähigkeit auf eine Entfernung von
mindestens 300 m noch '/m P. S. betragen. Der Apparat muss dem aus
Sachverständigen gebildeten Preisgericht auf dem Ausstellungsgebiete vorgeführt

werden.

Konkurrenzen.

Archivbau in Neuchätel (Bd. XV S. 64, 110, 122 und 186). Die
Anzahl der eingereichten Entwürfe, die mit 48 angegeben worden war,
ist auf 49 richtig zu stellen. Aus der Zahl derselben bat das Preisgericht
zur Zulassung für den engeren Wettbewerb folgende fünf Entwürfe bezeichnet:

1. Rotes Siegel auf grün-weiss-rotem Band.
2. « R. C. N. »

3. «15/X/1902.»
4. Weisses Kreuz im roten Kreis mit der Aufschrift: Oktober 1902 (gez.).
5. « Akropolis.»

Die Namen der Verfasser werden erst nach Erledigung des engeren
Wettbewerbes bekannt gegeben werden.

Alle 49 Projekte sind vom 31. Oktober bis zum 7. November in
der «Galerie Lebpold Robert» öffentlich ausgestellt.

Wettbewerb für Entwürfe zu zwei festen Strassenbrücken über die

grosse Newa (Bd. XXXVIII, S. 109 und 189). Es sind zu diesem
Wettbewerb im ganzen 39 Entwürfe eingereicht worden, von welchen jedoch
vier ausser Betracht fallen. Von den Uebrigen betreffen 22 die Palais-
Brücke und 13 die Ochta-Brücke. Auf die einzelnen Nationen verteilen sich
dieselben wie folgt: Es wurden eingereicht von Russland 22 (worunter die
vier ausser Wettbewerb fallenden Entwürfe), Oesterreich-Ungarn fünf,
Frankreich drei, Deutschland, Nordamerika und Spanien je zwei und
Belgien, England, Italien je ein Entwurf. Dem aus 21 Mitgliedern
bestehenden Preisgericht gehören acht Ingenieure und zwei Architekten an.
Die Entwürfe sollen im Ratbause in St. Petersburg vom 18/31. November an
öffentlich ausgestellt werden.

Städtisches Hallenschwimmbad in Pforzheim. (Bd. XXXIX, S. 156,
Bd. XL, S. 144 und 166). Der Stadtrat von Pforzheim hat beschlossen,
den s. Z. in engste Wahl gekommenen Entwurf der Architekten Böklen
& Feil in Stuttgart ebenfalls anzukaufen.

Nekrologie.

f E. Frei. Am 26. Oktober d. J. verschied in Weggis, wo er
Erholung von längerem Leiden gesucht hatte, Ingenieur Emil Frei, Betriebschef

des Walzwerkes der von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen. —
E. F'rei war am 4. Juni 1865 zu Oekingen im Kanton Solothurn, wo
sein Vater Lehrer war, geboren. Den ersten Unterricht erhielt er in der
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